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Ein stiller Lehrer

D as Fest des heili­
gen Josef gibt uns 
wieder Gelegen-

_________  heit, mit Mut
und Vertrauen Christus, unse­
ren Erlöser, den Menschen na­
he zu bringen. Josef war ein 
einfacher Handwerker, und er 
hat vielen Menschen, auch vie­
len Heiligen, den Weg zur per­
sönlichen Heiligung gezeigt 
und vorgelebt. Sicher nicht als 
der greise Mann, wie er auf vie­
len Darstellungen zu sehen ist, 
sondern im besten Mannes­
alter, voll Lebenskraft und tie­
fem Gottvertrauen.
Der Name Josef bedeutet Gott 
wird hinzufügen. Jedem, der 
sich bemüht, Gottes Willen zu 
erfüllen, dem schenkt Gott 
mehr als er erwartet.
Die Heilige Schrift preist Josef 
als einen Gerechten, was so­
viel wie fromm, untadeliger Die­
ner Gottes, Erfüller des gött­
lichen Willens und hilfsbereit
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gegenüber dem Nächsten be­
deutet. Er war dies alles in ei­
nem keineswegs bequemen Le­
ben. Wir kennen es. Er hat ge­
lernt, sich mit seinen Talenten 
und seinen menschlichen Er­
fahrungen im göttlichen Plan 
zu bewegen, in Liebe zu Maria 
und Jesus und in lebendiger 
Hoffnung auf das große Werk, 
das Gott in der Welt beginnt 
und in das er hineingenommen 
ist: das Werk der Erlösung. 
Betrachten wir zunächst den 
einfachen Mann Josef mit ei­
nem hörenden Herzen. Der 
Evangelist Matthäus schreibt 
im 2. Kapitel: „Als die Magier

wieder gegangen waren, er­
schien dem Josef im Traum ein 
Engel des Herrn und sagte: 
„Steh auf, nimm das Kind und 
seine Mutter und flieh nach 
Ägypten“. Josef schläft, aber 
zugleich ist er fähig, den Engel 
zu hören, sein Herz ist offen, 
so daß Gottes Botschaft sofort 
Eingang findet.
Wir Christen wissen, daß Gott 
zu seiner Schöpfung, beson­
ders zum Menschen als Kind 
Gottes Beziehung hat. Er ist 
unser aller Vater. Er will zu je­
dem von uns sprechen, ist je­
dem von uns ganz nahe. Aber 
wir sind ja meistens vollge­
stopft mit Geschäften, Sorgen, 
Erwartungen, Wünschen und 
Erlebnissen aller Art. Wir sind 
Macher geworden, sind be­
herrschst von unseren Dingen, 
was man in die Hand nehmen, 
mit dem man etwas tun kann. 
Wir sehen im Letzten nur uns 
selber und hören nicht mehr in 
die Tiefe der Schöpfung hinein, 
die auch heute von der Schön­
heit und von der Güte Gottes 
spricht.
Der hörende Josef zeigt uns ei­
ne große Wichtigkeit in unse­
rer Berufung als Christen: in­
nere Sammlung und Bereit­
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Guadalupe
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A ls erster Ureinwoh­
ner Amerikas wur­
de der Seher von 
G uadalupe, Juan 

Diego Cuauhtlatoatzin („Spre­
chender Adler“], am 31. Juli 
2002 von Papst Johannes Paul 
II. zur Ehre der Altäre erhoben. 
Cuauhtlatoatzin wurde 1474 
in Cuauhtitlan, der Stadt des 
Chichimeken-Volkes, geboren. 
Als 45-jähriger erlebte er die 
spanische Eroberung. Bereits 
1524 empfing er die Taufe. 
A m 9. Dezember 1531 hatteer 
auf dem Hügel Tepeyac eine 
Marienerscheinung. Die Jung­
frau Maria sprach ihn in seiner 
Sprache an und offenbarte sich 
ihm als die Mutter Jesu. Sie for­
derte ihn auf, auf dem Tepeyac 
eine Kirche zu bauen, damit sie 
den Menschen „Liebe, Hilfe 
und Mitgefühl“ geben könne. 
Juan Diego trug die Botschaft 
dem Bischof Juan de Zumar- 
raga vor, konnte sich aber mit 
seiner Geschichte nicht durch­
setzen. Erst nach weiteren Er­
scheinungen glaubte der Bi­
schof dem Indio: Am 12. De­

zember forderte die Madonna 
Juan Diego auf, den Tepeyac zu 
besteigen und dort „kastilische 
Rosen“ (die bis dahin in Me­
xiko unbekannt waren) zu 
pflücken und dem Bischof zu 
bringen. Als Juan Diego vor 
Juan de Zumarraga seinen 
Poncho öffnete, in den er die 
Rosen gehüllt hatte, zeigte sich 
auf dem Stoff das Bild der 
Gottesmutter. Bis heute ist es 
nicht gelungen, wissenschaft­
lich zu erklären, wie die Ikone 
auf den Poncho gelangt sein

könnte. Ein offensichtliches 
Wunder! Erst jetzt war Juan de 
Zumarraga überzeugt. Der Bi­
schof ließ eine Kapelle auf dem 
Erscheinungshügel bauen, in 
Anlehnung an den gleichnami­
gen spanischen Wallfahrtsort 
wurde die hier verehrte Mut­
tergottes als „Virgen de Gua­
dalupe“ bezeichnet. Die bald 
einsetzende volkstümliche Be­
geisterung für das Marienbild 
„La Morenita“ wurde von der 
Hierarchie zunächst mißtrau­
isch beobachtet. Sie entwick-
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S amstag, 9. Dezember 1531: Juan Diego ist au f�
dem Weg in die Stadt, um der M esse zu  Ehren�
seiner himmlischen M utter beizuwohnen. Als�

erzürn Hügel Tepeyac kommt, sieht er die heilige Jung­
frau. Sie sagte zu  ihm:
>6���$����	���$� ���	� ��������� *���	����� '��	���	$ �
����	�&�������H?,
Nach seiner Antwort, ergehe zur hl. Messe, sagte sie:�
>������$� ���	� ��������� '��	���	$� ��"� ���� ���� ���
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����2���������������	�!�����$� ��������	�����������$ �
���� 6���	� ������ -�	&�$� �������� ���� 6���� (��� �
6�������	������� ���,� ����������	� �		�&��� ��	���$
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Guadalupe

Bin ich n icht deine M utter?

beigehen: „ Was ist geschehen, mein Söhnchen, wo­
hin gehst du?“ Er habe es eilig, weil sein Onkel im 
Sterben liege und einen Priester benötigt:
„Höre und laß es in dein Herz dringen, mein lieb­
stes, kleinstes Söhnchen: Nichts soll dich er­
schrecken, nichts dich betrüben, nicht soll sich 
dein Antlitz, dein Herz verfinstern. Fürchte nicht 
diese Krankheit oder einen Kummer, einen 
Schmerz. Bin ich denn nicht hier, deine Mutter? 
Bist du denn nicht in meinem Schatten, unter mei­
nem Schutz? Bin ich nicht der Brunnen deiner 
Freude? Bist du nicht in den Falten meines Mantels, 
in der Beuge meiner Arme? Brauchst du noch mehr 
als das?...
Laß dich wegen der Krankheit deines Onkels nicht 
beunruhigen, denn er wird an diesem Übel nicht 
sterben. Gerade jetzt, in diesem Augenblick, ist er 
geheilt. “
Und nun befiehlt die Gottesmutter, er möge vom Hü­
gel Tepeyac Rosen pflücken, sie in seinem M antel­
bausch sammeln und zu  ihr bringen. Sie ordnet die 
Rosen m it eigener Hand und sagt dann:
„Mein Söhnchen, diese verschiedenartigen Blumen 
sind das Zeichen, das du dem Bischof bringen 
sollst. Sage ihm in meinem Namen, daß er daraus 
meinen Willen erkennen soll und ihn erfüllen muß. "

„Es ist bewegend, die Erzählungen 
von Guadalupe zu lesen, denn sie sind 
mit großem Feingefiihl geschrieben 
und voller Empfindsamkeit. In ihnen 

offenbart sich die Jungfrau Maria dem 
Juan Diego als Mutter des wahren 

Gottes. Als Zeichen schenkt sie ihm 
einige kostbare Rosen: Als er sie sei­

nem Bischof zeigt, entdeckt er auf sei­
nem Mantel das gesegnete Bildnis 
Unserer Lieben Frau. “

!Papst Johannes Paul II. bei der Heiligspre­
chung von Juan Diego am 31. Juli 20021
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Ein Verehrer des hl. Josef

Josemaria Escrivä
Liebe den hl. Josef!

Maria und Josef helfen uns beim 
Gebet und ergänzen es

Wenn wir nachlassen, wenden 
wir uns hin zur Liebe der 
Gottesmutter, der Lehrmeiste­
rin des Gebetes; und wir gehen 
auch zum heiligen Josef, unse­
rem Vater und Herrn, den wir 
alle so sehr verehren; ist er es 
doch, der den innigsten Um­
gang mit Maria gehabt hat und 
nach Maria ihrem göttlichen 
Sohn am nächsten war. Sie wer­
den unsere Schwachheit vor 
Jesus bringen, und Er wird sie 
in Stärke verwandeln.

Einige Beweggründe für die 
Verehrung des HL Josef

Wie zahlreich sind die Gründe, 
den heiligen Josef zu verehren 
und von seinem Leben zu ler­
nen: Er v/ar stark im Glauben 
... Durch mühevolle Arbeit er­
nährte er seine Familie, Jesus 
und Maria ... Er behütete die 
Reinheit Mariens, die Gott ihm 
zur Frau gegeben hatte; er ver­
ehrte -  er liebte! -  das freie 
Walten Gottes, der nicht nur 
die allerseligste Jungfrau als 
Mutter auserwählt, sondern 
auch ihn zum Ehemann Mari­
ens bestimmt hatte.

Der Hl. Josef sollte zu den uns 
liebsten Personen zählen

Ist es nicht selbstverständlich, 
daß wir Menschen, die wir 
sehr lieb haben, auch herzlich 
begrüßen? So sollten wir -  Du 
und ich -  oftmals am Tage 
Jesus, Maria, Josef und unse­
ren heiligen Schutzengel grü­
ßen!

Der Hl. Josef
verdient unsere Liebe, und wir 
ziehen großen Nutzen aus 
der Liebe zu ihm.

Der heilige Josef: Man kann 
Jesus und Maria nicht lieben, 
ohne den heiligen Patriarchen 
zu lieben.
Liebe den heiligen Josef sehr! 
Liebe ihn von ganzem Herzen, 
denn er ist -  zusammen mit 
Jesus -  der, der Unsere Liebe 
Frau am meisten geliebt hat, 
und auch der, der den engsten 
Umgang mit Gott hatte. Nach 
der allerseligsten Jungfrau hat 
Josef Gott am meisten geliebt. 
Er verdient Deine Liebe. Außer­
dem ist der Umgang mit ihm 
Dir sehr hilfreich, weil er Mei­
ster des inneren Lebens ist und 
vor Gott und vor der Mutter 
Gottes sehr viel vermag.

Der Bußgeist Mariens und Josefs

Der Engel erscheint Josef im 
Traum und befiehlt ihm, nach 
Ägypten zu fliehen. Maria und 
Josef nehmen das Kind und 
machen sich sofort auf den 
Weg. Weder lehnen sie sich 
auf, noch suchen sie auszu­
weichen, noch warten sie, bis 
es Tag wird. Sag Unserer Lie­
ben Frau, unserer Mutter Ma­
ria, und dem heiligen Josef, un­
serem Vater und Herrn, daß 
auch wir, ohne zu zögern, in je­
der Widrigkeit, die uns uner­
wartet trifft, die Gelegenheit 
zur Buße erkennen und sie lie­
bend annehmen wollen.

Der Hl. Josef als Führer auf dem 
Weg des Heiles

Unser Vater und Herr, der hl. 
Josef, ist Meister des inneren 
Lebens. Stelle dich unter sei­
nen Schutz, und du wirst die 
Wirkung seiner Macht spüren. 
Vom heiligen Josef sagt die hei­
lige Theresia in ihrer Lebens­
beschreibung: Wer keinen Leh­
rer für das Beten findet, der 
nehme sich diesen großen Hei­
ligen als Lehrer, und er wird 
den Weg nicht verfehlen. Der 
Rat stammt von einem erfah­
renen Menschen, Du kannst 
ihn ruhig annehmen.
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Die Evangelien berichten 
von einer dreimaligen 
Traumvison des hl. Josef, 
bei denen ihm jeweils ein 
Engel entscheidende 

Wegweisung gab.
Papst Johannes Paul II. 
vergleicht die Verkündigungs­
szene an die hl. Jungfrau 
mit der „ Verkündigung“ an 
den hl. Josef.
Kaplan Josef Seeanner hat 
den folgenden Beitrag 
verfaßt.

B ei dem Wenigen, 
was die Evangelien 
über den heiligen 
Josef berichten, ist 
es verwunderlich, daß es 

gleich dreimal ausdrücklich 
heißt: „Es erschien dem Josef 
ein Engel des Herrn im Traum“ 
(Mt 1,20; 2,13; 2,19). Und je­
des Mal überbringt dieser gött­
liche Bote eine bedeutungs­
schwere Botschaft: Das erste 
Mal die Bestätigung der jung­
fräulichen Ehe mit Maria, das 
zweite Mal den Befehl zur 
Flucht nach Ägypten, das drit­
te Mal die Aufforderung zur 
Rückkehr in das Land Israel.

Wer war dieser einzigartige 
Mann, der zum Bräutigam der 
seligsten Jungfrau Maria und 
zum jungfräulichen Vater Jesu 
erwählt war? Was machte ihn 
zu einem Vertrauten der heili­
gen Engel? Er wird charakteri­
siert als ein „Gerechter“ (Mt 
1,19). Johannes Chrysostomus 
erklärt hierzu: „unter einem 
gerechten Menschen versteht 
Matthäus jemanden, der in al­
lem tugendhaft ist“ . Mit ande­
ren Worten: Josef stand durch 
sein heiliges Leben Gott sehr 
nahe. Deshalb war er emp­
fänglich für die Welt des Über­
natürlichen, offen für jene Bo­

ten Gottes, die reine Geister 
sind und allezeit das Angesicht 
Gottes schauen (vgl. Mt 18, 
10). Josef ist einer, der wenig 
spricht, aber intensiv lebt, und: 
er ist ein großer Beter. Schwei­
gen und Beten gehören zu­
sammen. Das Schweigen ist 
„das Heiligtum des Gebetes“, 
wie der Heilige Vater sagt. Das 
Schweigen des hl. Josef hat 
nichts zu tun mit Untätigkeit 
oder Unbeholfenheit, sondern 
es ist das Schweigen vor Gott 
und vor seinen geheimnisvol­
len Verfügungen.
Tätigkeit und Beschauung sind 
bei Josef in idealer Weise ver-
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lese
I Engelsvisionen 

waren für den hl. 
Josef so klar, daß 

für ihn dabei jeder Zweifel aus­
geschlossen war; er verstand 
sie und befolgte die erhaltenen 
Befehle auf das vollkommen­
ste. Kein Wort des Zweifels, 
keine Widerrede kommt aus 
seinem Mund, als ihm der 
Engel nachts im Traum die 
Weisung gibt, Maria und das 
Kind zu sich zu nehmen, mit

dem Kind und seiner Mutter 
nach Ägypten zu fliehen und 
schließlich wieder in seine Hei­
mat zurückzukehren. Wo je­
der andere zumindest eine 
Gegenfrage gestellt hätte, ist 
bei Josef nur schweigender Ge­
horsam. Dienen will er, Werk­
zeug sein im Erlösungsplan 
Gottes, getragen von dem Be­
wußtsein, daß es Gnade ist,

von Gott zu einer so hohen 
Aufgabe berufen zu sein.
Von den heiligen Engeln steht 
geschrieben: „Sind sie nicht al­
le dienende Geister, ausge­
sandt, um denen zu helfen, die 
das Heil erben sollen“ (Hebr 
1,14). Und Psalm 103,20f 
rückt ebenfalls den demütigen 
Gehorsam der heiligen Engel 
ins Blickfeld: „Lobt den Herrn, 
ihr seine Engel, ihr starken 
Helden, die seine Befehle voll­
strecken, seinen Worten ge­
horsam! Lobt den Herrn, all 
seine Scharen, seine Diener, 
die seinen Willen vollziehen!“ 
Weder Engel noch Menschen 
verlieren also an Würde in der 
totalen Unterordnung unter 
den göttlichen Willen, im Ge­
genteil: Nur in der Erfüllung 
des Willens Gottes kann das 
mit Verstand begabte Geschöpf 
zu seinem Ziel und damit zu 
seinem Glück gelangen. Der 
Himmel ist der Raum des er­
füllten Willens Gottes, worauf 
die dritte Vaterunser-Bitte hin­
weist: „Dein Wille geschehe 
wie im Himmel so auf Erden“ 
(Mt 6,10). Der hl. Josef erweist 
sich also auch hier als Nach­
ahmer der heiligen Engel. So­
bald er den göttlichen Willen 
erkannt hat, führt er ihn ohne 
zu zögern bedingungslos aus. 
„Während seines ganzen Le­
bens, das ein Pilgerweg im 
Glauben war, blieb Josef wie 
Maria bis zum Ende dem Ruf 
Gottes treu. Das Leben Mari­
ens war die äußerste Erfüllung 
jenes ersten „fiat“ (mir gesche­
he), das sie bei der Verkündi­

gung gesprochen hatte, wäh­
rend Josef, wie bereits gesagt 
wurde, bei seiner Verkündi­
gung kein Wort hervorbrachte: 
er tat einfach, „was der Engel 
des Herrn ihm befohlen hatte“ 
(vgl. Mt 1,24). Und dieses er­
ste Tun wurde der Anfang von 
Josefs Weg. Entlang dieses We­
ges berichten die Evangelien 
nicht ein Wort, das von Josef 
gesprochen worden wäre.
Aber Josefs Schweigen hat ei­
ne besondere Bedeutung: man 
kann daran die Wahrheit able­
sen, die in der Beurteilung des 
Evangeliums über ihn enthal­
ten ist: er war gerecht (vgl. Mt 
1,19)“. Und so wie er aus dem 
Schweigen gekommen war, so 
tritt er auch dorthin zurück. 
Nichts wird berichtet über sein 
Sterben. Es genügt zu wissen, 
daß er in größtmöglicher Nähe 
zu Jesus und Maria lebte. Was 
uns der hl. Josef heute in die­
ser Zeit der lärmenden Rekla­
me, des Redens und der lauten 
und oft allzu vielen Worte leh­
ren will, ist dies: Den heiligen 
Engeln kann nur derjenige na­
he sein, der auch zu schweigen 
versteht und gelernt hat, zu 
horchen und letzten Endes zu 
gehorchen.
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Gnade könnte ein heiliger En­
gel einen Dämonen bezwin­
gen; doch in seiner natürlichen 
Vollkommenheit bleibt jeder 
Engel, was er seit seiner Er­
schaffung ist, und gerade der 
schlechteste aller Engel, der 
Luzifer genannt wird, gilt als 
der seiner Natur nach vollkom­
menste und ist daher in der 
Ordnung der Natur allen an­
deren Engeln überlegen.
Sie meinen also, je größer eine 
Begabung ist, umso größer ist 
auch das Risiko, von dieser Be­
gabung so eingenommen zu 
werden, daß man sich selbst 
genügt und Geschenke nicht 
mehr annehmen möchte. Und 
so liegt es nahe, daß der Be­
gabteste aller Engel -  nämlich 
Luzifer -  am meisten durch 
Hochmut sündigte.
Hl. Thomas: Ja, das könnte 
man so sagen. Das Risiko liegt 
nahe, wenn das auch freilich 
nicht notwendig ist.
Jetzt aber noch einmal: Es gibt 
also die Menschen und es gibt 
die Engel. Wir Menschen sind 
dabei -  was unsere Menschen­
natur betrifft -  alle gleich: Der 
Morgenländer z.B. ist genauso 
ein Mensch wie der Afrikaner 
oder der Abendländer. Ist das 
bei den Engeln auch so ähn­
lich, d.h. sind die Engel ihrer 
spezifischen Natur nach eben­
so alle gleich, wie wir Men­
schen?
Hl.Thomas: Nein.
Und warum nicht? 
Hl.Thomas: Weil jeder Engel 
eine eigene Form ist, und so 
stellt er eine eigene Art dar; da­

her ist die Gesamtheit der En­
gel wie eine Stufenleiter, auf 
der jeder einzelne eine eigene 
Ebene einnimmt, vom ober­
sten Engel bis zum untersten; 
zwei gleiche Arten gibt es ja 
nicht, da jede, verglichen mit 
der anderen, eine Eigenschaft 
besitzt, durch die sie die ande­
re übertrifft, während die an­
dere, die dieser ermangelt, ihr 
unterlegen ist. So ergibt sich 
bei einer Zusammenschau eine 
Hierarchie.
Kann man diese verschiede­
nen Engelnaturen untereinan­
der gruppieren?
Hl.Thomas: Ja, nach eigenen 
Affinitäten ihrer Wesensausprä­
gung. Sie würden heute viel­
leicht „nach gewissen Charak­
tertypen“ sagen. Und so gibt es 
-  wie sie ja auch der hl. Paulus 
anspricht -  neun Gruppen, die 
die Chöre der Engel genannt 
werden und sich zusammen in 
drei Hierarchien gliedern, je 
nach den Aufgaben im Heils­
plan Gottes, in dem ihre be­
sonderen Qualitäten oder Ta­
lente (wie Sie heute sagen wür­
den) auf geordnete Weise zum 
Tragen kommen.
Können Sie uns diese Gruppen 
etwas näher benennen?
Hl. Thomas: Die erste Hier­
archie, die Gruppe der Sera­
phim, Cherubim und Throne 
hat eine kontemplative Aufga­
be. Die zweite Hierarchie, die 
Herrschaften, Kräfte und Mäch­
te haben eine befehlende Auf­
gabe und die dritte Hierarchie, 
die Fürstentümer, die Erzengel 
und Engel sind sozusagen die

Bild oben: Fra Angelico, Engel mit 
Musikinstrument
Bild rechts: Fra Angelico, Madonna mit 
zw ölf Engeln

ausführenden Organe. Sie ha­
ben eine ausführende Aufgabe. 
Was bringen sie zur Durchßh- 
rung?
Hl.Thomas: Die Heilsanord­
nungen Gottes. Und zwar der­
maßen, daß die erste Hierar­
chie in ihrer Kontemplation 
diese Heilsanordnungen Gottes 
erkennt, sie dann der zweiten 
Hierarchie vermittelt, welche 
sie wiederum unmittelbar der 
dritten Hierarchie befiehlt, die 
dann innerhalb der sichtbaren 
Welt diesen Willen (Gottes) 
zur Ausführung bringt.

�� ���� � 	 � � �� � ! � ��� "



























C���#�D��(#�����#

�����	��������+.���������������
������ <����� ���	����� �	!�� �-��
���� ��	���	!���� 4����� ������#�
4�	� ������ ,��� ������� �	�� '�	���
%���	������ ���	������ ���.�	���
���� ��(����� ��	�?� ���-�� 	���&���
������ ����*	 "�����	�!����&���
��������	!��� ���� ���(��!������
8����.��� ���� F������ ����	��#�
>!�� ��2� ����!�	����� ���������
�������2��	��&����������8�����
��� ���� 1�	��������	����� ��� 	����
��2� ���� )��	���	��� �	!�� ��	����
4�������� ��� �2�� �	���� �	���
��	��� ���� ����� ����!��	�����
��	���� ���� �	�� ������� ���� =��
&���	!��� 	�� ���� (�	������	!���

*	����� �	���	��#� ��� �.��� & ��	��
����!��������������)��	���������
�-������ ��� �����	������ 6���
�	������ "�� ��	�	�	����#� �	���
����!��	����� ������� ���� 6���
�	���� �	�� �������&�������?� ��!��
���� ��� "��� '�	��� ����� �	�� �����
�	���� ���� "�&���	!���	!������	�#�
>!�� ������ ��!�� <����� 9�++���

��%.�(����� ���� ������������
6���	������ ���!��������!��	�	�
��� 4���-�������� ����� ����
���!��&���������	�!���4��!����
�	������� ���� ���� 4���� �������
�	��#� '�����	��� ����!��	�%�	��
�����	��L�����������6	�!�������
���� �-�� �	�� ����!��	����� ����
4	�!����� ���"��� �������������#

7*��� ���!�� �	��'�	��� �	���(�.���� ���� 	���������

� �!��	!�#� *	�� 4������������ )�������� �	�� ��� ���0���

��	��� '�	��� �������������� (�.���� 	��� �-�� 	����#;
NG���������������G���� �������G������A��� �0%�M

���� �	�� ��  � ! � ��� " &"



St. Leonhard am Forst

Mag. Franz Kraus -
der erste Pfarrer aus der Gemeinschaft
vom hl Josef in Kleinhain

5�������F�#���;� �&�� 5������ ����

Musikkapelle, Feuer­
wehr, Kameradschafts­

bund, Kinder, Jugend, Verei­
ne, Gemeinderat, Priester­
kollegen und Pfarrvertreter 
waren zur Begrüßung des 
neuen Pfarrers gekommen. 
Mag. Franz Kraus tritt die 
Nachfolge von Hw. GR 
Anton Hammer an, der hier 
42 Jahre die Seelsorge leite­
te. Seit 1160 ist Kraus nun 
der 46. Pfarrherr in St. 
Leonhard, berichtete Bgm. 
Schellenbacher, der den neu­
en Pfarrherrn vor dem Ge­
meindeamt in Empfang 
nahm. Schellenbacher erin­
nerte an die 2. Türkenbela­
gerung. Damals standen 
Pfarrer und Kaplan mit Er­
folg an der Spitze der wehr­
bereiten Gemeindebürger. 
Auch als 1712 die Pest in ei­
nem Haus in der Nähe von 
Oberndorf wütete, schreckte 
der Pfarrer nicht zurück. Er 
ließ die Sterbenden trotz 
Besuchsverbot nicht allein.

Und auch zwischen 1575 
und 1590 erwarb sich ein 
heimischer Priester Verdien­
ste um den katholischen 
Glauben. Er verhinderte den 
Übertritt der Bevölkerung 
zum evangelischen Bekennt­
nis. Vor dem Gotteshaus 
überreichte am Sonntag 
Dechant Probst Raimund 
Breiteneder dem gebürtigen 
Ternberger Mag. Franz Kraus 
(36) die Kirchenschlüssel. 
Kraus ist gelernter Landwirt, 
hat in Heiligenkreuz Theolo­
gie studiert und gehört zur 
Gemeinschaft vom Hl. Josef.
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Pfarrer Franz Kraus

Auszüge aus der�

Ansprache
von Dechant Breiteneder�
in der Pfarrkirche von�

St. Leonhard
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her ist, in die Zeit bringen, in 
den Gang der Welt und der 
Dinge. Auch Christus selber.
Er ist ja auf der einen Seite 
der ewige Sohn Gottes und 
auf der anderen Seite ein 
Mensch wie wir. Er hat Fleisch 
angenommen durch den 
Heiligen Geist aus Maria der 
Jungfrau. Das ist der Beginn 
seines Weltganges, seines 
Ganges durch die Zeit und 
Geschichte, und Christus wird 
kommen zu richten die 
Lebenden und die Toten.
Seid eifrig in der Sonntags­
messe, seid besonders bedacht 
und daran interessiert, euer 
Gewissen weiterzubilden, eu­
er Gewissen zu erforschen 
und nicht nur zu fragen, was 
kann ich tun, ohne noch ganz 
schlimm oder böse zu sein.

Fragt lieber: Wie kann ich 
Gott noch mehr lieben? Und 
das Dritte: Wer ist Gott? Wer 
bin ich und wer ist die Welt? 
Gott, der Mensch und die 
Welt: Das sind die drei großen 
Themen, die auch euer Pfarrer

euch sagen muß, wenn er 
euch von Gott verkündet. Das 
wünsche ich euch jetzt. Ihr 
habt heute mit dem neuen 
Pfarrer ein großes Geschenk 
Gottes erhalten. Zeigt euch 
der göttlichen Güte würdig.

„ Wir alle sind froh, daß Sie nun 
unser neuer Pfarrer sein werden. Wir 
schätzen Ihre freundliche und kom­

promißbereite Art, die Sie uns 
entgegenbringen. Wir versuchen aber 

auch, Ihre konsequente Haltung in 
Glaubensfragen zu verstehen, an 

denen nicht zu  rütteln ist. “
���� O���������� ���&�����������������?

���� � 	 � � �� � ! � ��� " )�



Das Kircheninnere nach dem Rückgang des Hochwassers
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Mag. Christof Heibler�
ist seit September 2002 neuer�

Provisorßr Plank,�
Tautendorf und Freischling
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Der unliebsame „Kirchgänger“

Provisor im Kampta.1

Provisor Christof Heibler
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D er  R uf d er  L ieb e
A uf Umwegen in 
den Karmel

P. Marcel! OCD erzält 
über die wunderbare 
Führung Mariens auf sei­
nen Lebensweg bis zum 
Ordenseintritt 1030.
2 1 0  S e i te n  g e b u n d e n ,  
F o rm a t 1 0 x 2 0  
E u ro  8,70
ISBN 3-901853-02-2

D as v e r sc h w ie g e n e  
K on zil -  Was das Zweite 
Vatikanische Konzil 
wirklich gelehrt hat. 
Entscheidende Texte, 
systematisch und leicht 
lesbar zusammengestellt, 
mit einem Vorwort von 
Bischof Kurt Krenn.
328 S e i t e n  g e b u n d e n ,  
F o r m a t 10x 2 0  
E u ro  1 9 ,1 0  
IS B N  3-901853-03-0

W orte au f d e m  W eg
Gedanken
eines Hirten der Kirche.

Eine Auswahl der besten 
Abschnitte aus den 
Ansprachen, Predigten 
und Vorträgen des 
Bischofs von St. Pölten 
3 1 0  S e i t e n ,  g e b u n d e n ,  
F o r m a t 10x20 
E u ro  15,80 
ISBN 3-901853-04-9

St. J o se f
Zeugnisse der Kirche 
über ihren Schutzpatron.

D ie  Aussagen der 
großen Theologen und 
despäpstl. Lehramtes 
zeigen das wahre Bild 
des hl. Josef 
3 1 2  S e i t e n  g e b u n d e n ,  
F o r m a t 10x 2 0  
E u ro  15,80 
IS B N  3-901853-05-7

C ater in a  v o n  S ie n a
Erinnerungen 
eines Zeitzeugen.

Die „Legenda Minor“ ist 
die Kurzbiographie des 
Schülers der hl. Caterina. 
des Dominikaners 
P. Tommaso Caffarini. 
400 S e i te n  g e b u n d e n ,  
F orm at 1 0 x 2 0  
E u ro  1 9 ,1 0  
ISB N  3-901853-06-5

C aterina  v o n  S ie n a  -  
E ine Frau sc h r e ib t  an  
d ie  P r iester

Sämtliche Briefe der 
großen Kirchenlehrerin 
an die Männer der 
Kirche 
in 2  Bänden
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